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Bei 22QMedia arbeiten zwei Medienpäda-
gogen von filmreflex mit insgesamt 12 jun-
gen Erwachsenen/Jugendlichen daran, das
Deletions-Duplikationssyndrom 22q11 (eine
Veränderung im Chromosom 22 mit vielfäl-
tiger Symptomatik) bekannter zumachen. Es
werden Videos für YouTube erstellt, die die
Lebenswirklichkeit von Betroffenen zeigen,
Vorträgeaufgezeichnetundveröffentlicht so-
wie ein Podcast („22zuhören“) produziert.
DieGruppepflegtweiterhineinenInstagram-
KanalunddieFacebook-Seite/-Gruppe.

Thema 

SensibilisierungfürdieBelangevonMenschen
mitdem22Q-Syndrom

Zielgruppe/n

Menschen, die vom 22Q-Syndrom betroffen
sind,derenAngehörigeundInteressierte.

Methoden

Q Theoretische Inputs: Kamera-, Ton-, Soft-
wareeinführungen;EinführungPodcast;In-
terviewsführen;ErstellungundGestaltung
vonInstagram-Posts

Q Handlungsorientierte Projekte: Bustour,
Thementage

Projektlaufzeit

2020bis2024

Ergebnisse

Q YouTube-Kanal
Q Instagram-Kanal

filmreflex / Wir sind 22Q e.V.

22QMedia
(Kategorie D „Inklusive und intersektionale Projekte“)

Q Podcast„22zuhören“
Q Facebook-Seite/-Gruppe

Kontakt

AndreasChristundChristianSchwappach
filmreflex
Bahnhofstr.26
36037Fulda
Web:www.filmreflex.de|www.wirsind22q.de



6 

Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres Projekts?
Christian Schwappach: Es gibt mehrere Be-
sonderheitenimProjekt.Zumeinen,dassder
Projektzeitraum über fünf Jahre geht. So ein
langesProjekthatteichbishernochnicht.Das
bietet natürlich mehr Möglichkeiten der Be-
ziehungsarbeit, zum Aufbau der Gruppe und
auchdieMöglichkeit,ganzandereFormender
Umsetzungzuverwirklichen.Nursokonnten
wiraucheinenregelmäßigenPodcastundei-
nenreichlichgefülltenYouTube-Kanalumset-
zenundpflegen.

Des Weiteren ist das gesamte 22QMe-
dia-Team in ganz Deutschland verteilt. Das
macht physische Treffen schwieriger, so dass
wirunsregelmäßigonlinetreffen,umProjekte
und Produktionen zu planen, Absprachen zu
vereinbaren, Theorieschulungen durchzufüh-
renodereinfachzuquatschen.

AußerdemsinddieTeilnehmer*innenvom
22Q-Syndrom betroffen. Was hier natürlich
einegroßeBesonderheitdesProjektesist.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele werden mit 
welchen Methoden verfolgt? 
Andreas Christ:DieTeilnehmer*innenlernen,
sich verschiedener Medien zu bedienen, um
überdas22Q-Syndromaufzuklärenundeine
Öffentlichkeit zu erreichen, die es bis dato
nicht gab. Fast niemand weiß, was das Syn-
dromistundwasesfürMenschenbedeutet,
davonbetroffenzusein(außer die Betroffenen 
selbst).MitdemEinsatzvonzeitgemäßenMe-
dienholenwir die Teilnehmer*innen in ihrer
Lebensweltabundschaffenes,dasSyndrom
bekannterzumachen.

In Teamtreffen, die online über eine Big-
BlueButton-KonferenzstattfindenundTreffen
in Präsenz besprechen wir neue Ideen, zum
Beispiel zukünftige Podcast-Themen oder su-
chen uns Regionen heraus, die wir mit der
Bustourbereisen,umdortdannKurzportraits
vonBetroffenenzuerstellen.

Der eingerichtete Slack-Kanal dient zur
schnellen Kommunikation bei akuten Frage-
stellungenundzumAustauschinderGruppe.

Die Teilnehmer*innen können offen Vor-
schlägemachen,die inderGruppediskutiert
werden.WenndieGruppemit Ideeneinver-
standenist,werdendiesedannumgesetzt.Es 
gibtTeilnehmer*innen,diefürbestimmteAuf-
gabenverantwortlichsind.

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

a) Welche Vorkenntnisse haben die 
Teilnehmer*innen?
Christian Schwappach: DieTeilnehmer*innen
habenverschiedeneVorkenntnisse.Einigeaus
dem Team streamen regelmäßige bei Twitch.
EinigehabenschongrundlegendeErfahrungen
mit Schnittsoftware oder Grafik- und Bildbe-
arbeitungsprogrammen,wiederanderehaben
weniger technische Erfahrungen, außer der
üblichen Nutzung von Smartphone/Tablet.
AlsoeinerechtheterogeneGruppe.

b) Welche Bereiche der Medienkompetenz 
fördert das Projekt?
Christian Schwappach: Wir vermitteln auf
verschiedenen Ebenen Informationen und
Handlungskompetenzen. U.a. sind das tech-
nische Kompetenzen, also Nutzung von und
UmgangmitKameras,Licht-undTontechnik,
Computertechnik und Software (Video- und

Im Interview
22QMedia

Filmreflex / Wir sind 22Q e.V.

Andreas Christ und Christian Schwappach
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Audioschnitt, Grafik- und Bildbearbeitung
usw.). Zum Teil geschieht das ganz nebenbei
beiderNutzung(z.B.beiSlack,BigBlueButton
etc.)oderganzgezieltdurchSchulungen.

EinandererBereich ist eherTheorie-und
Hintergrundwissen. Wie ist ein Film aufge-
baut?WelcheEinstellungsgrößengibtes?Was
isteinPodcast?WiekriegenwirReichweitebei
YouTubeundInsta?Außerdemwerdenneben-
bei(imChatoderinpersönlichenGesprächen)
auch kritische und kontroverse Themen dis-
kutiert.Das können aktuelle (welt-)politische
Themen sein wie Datenschutz, Algorithmus,
EinstellungeninToolsetc.

c) Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 
erworben?
Christian Schwappach: Je nach Person und
Interesse ist das natürlich verschieden. Ich
würdeabersagen,dassalle jetztwissen,was
Video-undAudioschnittsoftwareistundeini-
gediese auchbedienenundnutzen können.
AußerdemhabenalleschonmaleineKamera
inderHandgehabt, kennendie grundlegen-
den Funktionen und wissen, wie man diese
Technik aufbaut und nutzt. Die Teilnehmen-
den nutzen sicher unsere verschiedenen Or-
ganisations-Tools (Slack, BBB) – wobei einige
immernochnichtwissen,dassunserKalender
undder Link zuBBB inunserem „allgemein“
Channel angepinnt ist (*lachen*) –das ist so
einRunningGag.

Außerdem haben einige ihre Skills stark
verbessert,zumBeispielwasdasFormulieren
vonFragenunddieInterviewführungbetrifft.
Dasistschönzusehen.

Andreas Christ: Bei der Dieter Baacke
PreisverleihunghabensichzweiTeilnehmerin-
nendarüberamüsiert,dassTimGailus(@Tim-
ster)auchmalgeschlosseneFragengestellthat
undsicherinnert,dasssiedasjabeiunsanders
gelernthaben.

Darüber hinaus gibt es bestimmt noch
mehr Kenntnisse und Fähigkeiten, die ne-
benher passieren und nicht wirklich messbar
sind.Mirfälltz.B.nochein,dassbeiseltsamen
Bot-Anfragen bei Insta, mit meist wenig be-
kleideten Frauen, die Insta-Verantwortlichen
damit zu uns kamen und wir dann (Spam-)
Bot-Anfragenthematisierthaben.Jetztwerden
sieeigenständiggeblocktundgelöscht.

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische Grenzen 
und Stolpersteine bei der Vorbereitung oder 
Durchführung des Projekts? Wie wurden diese 
Probleme bewältigt?
Andreas Christ: Anfangs gab es sicherlich
Schwierigkeiten im Handling der verschiede-
nenDienste,diewirnutzen.Hierhalfenkurze
Video-Tutorials, die bestimmte Anwendungs-
fälleveranschaulichtunderklärthaben.
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Natürlich haben auch wir immer wieder
mal festgestellt, dass manche Themen etwas
länger brauchen, bis sie eigenständig umge-
setzt werden können. Das hat zum Teil mit
persönlichenEinschränkungenundVorausset-
zungenderTeilnehmer*innenzutunundda-
ranmusstenwirunserst gewöhnen.Mitder
nötigen Zeit und Gelassenheit (wir haben ja
nicht unbedingt einen Erfolgsdruck bei dem
Projekt)konntensolcheStolpersteineaberde-
zimiertwerden.

Ein Faktor in einem solch umfangreichen
ProjektistzweifellosdieZeit.UnsereTeilneh-
mer*innen sind fast alle in einem Beschäfti-
gungsverhältnisundmüssensichihreZeitsehr
guteinteilen.FürdieBustournehmeneinige
sogarUrlaub.DasmachtunsalsProjektleitung
zumeinenstolz,weilwirwissen,wasdenPro-
jektmitgliedern an dem Vorhaben liegt. Auf
deranderenSeitesehenwirdasauchkritisch,
denn wir möchten die Teilnehmer*innen na-
türlichnicht„ausbeuten“.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 
für Projekte wie Ihres gegeben sein?
Andreas Christ:WirhabenaufgrundderTatsa-
che,dassdieMitgliederdesProjektsüberganz
Deutschland verteilt sind, zunächst eineKom-
munikationsplattformgebraucht.Dadurch,dass
unserProjektAnfang2020gestartetistundqua-
simitderPandemiezusammengefallenist,wa-
renwirvonfilmreflexsowiesoschondamitbe-
schäftigt,eineInfrastrukturfürOnline-Meetings
(BigBlueButton) aufzubauen. Außerdem haben
wir einen Slack-Kanal angelegt, über den sehr
vieleThemendirektbesprochenwerdenkonn-
ten.DieAusspiel-KanälewarenzumTeilschon
vorhanden(Facebook,Instagram)oderwurden
vonunsgemeinsammitdenTeilnehmer*innen
angelegt (YouTube)odervonunsdirekteinge-
richtet(Podcast).FürdieAufnahmenderVideos
nutzen wir Technik von filmreflex (Kameras,
TonequipmentundÄhnliches).

DieTeilnehmer*innenverfügenüberCom-
puter,mitdenensieanWebkonferenzenteil-
nehmenkönnen.ZumTeilhabensiesichmit

derZeitbessereTechnikzugelegt,ummiteiner
besserenTonqualitätausgestattetzusein.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 
können Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten?
Andreas Christ: Bringt Geduld mit. Bei dem
Projekt handelt es sich um ein sehr speziel-
lesVorhaben,welchesmiteinernicht immer
einfachen, aber sehr dankbaren Zielgruppe
realisiert wird. Auch kleine Erfolge werden
gewürdigtundsoschaffenwires,dieTeilneh-
mer*innen immer wieder aufs Neue für das
Projekt zu begeistern und sie erfahren durch
dieTätigkeiteinhohesMaßanSelbstwirksam-
keit. Auch im Verein erhält das Projekt eine
großeZustimmungund sorgtdafür,dassden
Teilnehmer*innen stets bewusst wird, welch
tolleArbeitsiemachen.

Motivation

a) Ist es notwendig, die Zielgruppe für das Projekt 
zu motivieren? Wenn ja, warum und wie?
Andreas Christ:Nein,alleArbeitensindfrei-
willig und werden auch so verstanden. Die
Teilnehmer*innenhabenSpaß,etwas fürden
Vereinzumachen.Esgibt immermalwieder
Aufgaben, bei denen man noch etwas nach-
helfenkann,aberimGroßenundGanzenge-
hen die Mitglieder des Projekts jederzeit be-
reitwilligandieAufgabenheran.

b) Was macht den Teilnehmenden besonders 
viel Spaß? 
Andreas Christ:Auchhierkannmannichtalle
übereinenKammscheren.Esgibtjaverschie-
dene Aufgabenbereiche, und denen haben
sichdieTeilnehmer*innendannauch jenach
Interesse zugeordnet. Da gibt es diejenigen,
diegerneimPodcastdieFragenstellen,diesie
sichvorherüberlegthaben,undanderehalten
sichdort zurück, stehendafür aber gerne an
derKamera,wennVeranstaltungenzufilmen
sind.
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c) Und was finden Sie selbst besonders 
motivierend? 
Andreas Christ:Besondersgefälltmirunsere
Teamsitzung, die immer wieder neue Ideen
zuTagefördert.DieKreativitätvoneinzelnen
Projektmitgliedern ist inspirierend und sorgt
füreinennichtendenwollendenFlussanneu-
en Projektideen, Podcast-Folgen, Instapost-
Ideen. Alle Projektmitglieder vermitteln den
Eindruck,dasssiemitSpaßbeiderSachesind
undsichauchaufunsereTreffenfreuen.

Es gab eine Teilnehmerin, die sich in der
Corona-Pandemie zurückgezogen hatte und
untereinerDepressionlitt.Wirhabensieaber
immerwieder inunseremProjektmitgedacht
und ihrangeboten,dass sie jederzeitbeiuns
mitmachen kann. Irgendwann war sie dann
wiedersoweitundistmittlerweileunserebes-
teKraftbeidenPodcast-Aufnahmen,weilsie
sichimmersehrgutvorbereitetundsehrgute
Fragenstellt.EinesolcheEntwicklungbeglei-
tenzudürfen,motiviertmich.

Christian Schwappach: Mich motiviert
besonders, wie sich das Team und einzelne
Mitgliederentwickeln.Dasistschönzusehen.
Und natürlich sind die Bustouren immer ein
Highlight.Diesindfürallesuperintensiv;das
kanndannauchmalanstrengendseinundals
Gruppe gibt es natürlich auch mal Konflikte.
Diemüssendanngeklärtwerden.Abersoviel
Zeitzusammenzuverbringen,zuarbeiten,zu
kochenundzuquatschen,dasschweißtschon
starkzusammen.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

a) Welche Veränderungen haben sich durch 
die Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 
Einrichtung oder den beteiligten Einrichtungen, 
im Stadtteil etc. ergeben?
Andreas Christ:BeiderZielgruppesehenwir
ein steigendes Selbstbewusstsein, welches
sichaufVeranstaltungenwiderspiegelt.Unse-
reTeilnehmer*innensindimmergernebereit,
sichvoreinegrößereMengeanZuschauer*in-

nenzustellenundüberdasProjektzuerzäh-
len. Sie erleben, dass ihre Arbeit im Projekt
ErfolgeverbuchtundsehendieSinnhaftigkeit
ihresTuns.DerVereinWir sind 22Q e.V.nutzt
dieMöglichkeit,überunserProjekteingröße-
resMaßanAufmerksamkeitzugenerieren,als
dies vorProjektbeginnmöglichwar. Es kom-
men immer mehr Leute als Follower*innen
hinzuund somit immermehrMenschen,die
überdasSyndromunddessenBesonderheiten
aufgeklärt werden bzw. überhaupt erst von
dessenExistenzerfahren.

Christian Schwappach: Unter anderem
hat das Projekt bei uns intern bewirkt, dass
wir sensibler für das Thema Barrieren bzw.
Barrierefreiheit geworden sind und auch die
Zielgruppe„MenschenmitBehinderung“mehr
inunserenFokusgerücktsind.
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b) Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 
lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 
Andreas Christ: Das Projekt läuft noch bis
Ende2024.Danach soll eineAnschlussfinan-
zierung gefunden werden. Mit dem Gewinn
desDieterBaackePreiseskönnenwirunsvor-
stellen, dass dies einfacher möglich ist, weil
man mit der Auszeichnung schon sieht, wie
vieldiesesProjektwertist.

Themen

Welche Themen (Inhalte) sind im Projekt für 
Ihre Zielgruppe besonders spannend? 
Andreas Christ: Die Bustouren bieten ne-
beneinemhohenMaßanOrganisation(wird
größtenteils vom Verein übernommen) die
Möglichkeit, mit anderen Projektmitgliedern
füreineWochezusammenzuarbeitenundzu
leben.IndieserWocheentstehenspannende
und informative Kurzportraits von anderen
Betroffenen.DieTeilnehmendenmüssen sich
schon allein wegen der zu stellenden Fragen
empathischmitanderenBetroffenenbeschäf-
tigen.Sieerfahren,wiediePersonenihrLeben
meisternundziehendarausauchetwasfürih-
reneigenenLebensentwurf.

BeidenBustourenwirdzusammengearbei-
tet,aberauchgelebt.D.h.esmusseinEssens-

planaufgestelltwerden,derfüralleBeteiligten
etwas parat hat. Und so kamen auch einige
zumerstenMalmitveganemEsseninKontakt,
wassieselbernochnieprobierthatten.

Christian Schwappach: Das ist natürlich
von Person zu Person verschieden, die einen
findenneueInfosundTrickszueinerSoftware
spannend oder interessieren sich für techni-
scheDetails.Anderewiederumhabeneinho-
hesInteresseanInterview-undFragetechnik,
GestaltungoderaberauchandenInhaltendes
PodcastoderderVideos.

Trends und Interessen der Zielgruppe

a) Welche neuen Medientrends, medialen 
Interessen oder Aspekte der Medienkultur sind 
in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 
aktuell? 
Andreas Christ:SchonvonAnfanganwerden
immer wieder Memes in den Teamsitzungen
thematisiert. Ob es der Aufkleber der Regie-
rungvonBaden-Württembergist(„Schönhier,
aberwarenSie schonmal…“)oder in letzter
ZeitdervermehrteEinsatzvonSoundboardsin
denVideokonferenzen.Das ist zwaroftauch
störendfürdieFunkdisziplin,aberdieTeilneh-
mer*innenhabenihrenSpaßdaran.
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Christian Schwappach: Ha, ha… ja.
Soundboards sind die Hölle. Hier würde ich
auchnochTikTokundLet’sPlay-Streaminger-
wähnen,dasistauchschonsehrpräsent.

b) Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie 
gehen Sie evtl. darauf ein?
Andreas Christ: Gerade bei den Jungs, die
sichauchmitStreamingbeschäftigen,gibtes
immerwiedereinmaleinneuesSpiel,welches
gerade gezockt wird, und dann schaue ich
gelegentlichdabei zuundkommentiereoder
stelledummeFragen,wiedasdieAltenimmer
sotun.Zeitweiligbin ichauchschonmalbei
einerTourmitdemLKWimEurotruck-Simu-
latormitdabeiundspielemitdenLeutenge-
meinsam.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund 
Ihres Erfolgs 
a) für die medienpädagogische Projektarbeit an 
Ihrer Einrichtung?
Andreas Christ:DurchdenGewinndesDie-
terBaackePreiseshatsichfilmreflexzwarnicht
das erste Mal einen Namen in der „medien-
pädagogischenSzene“Deutschlandsgemacht,
jedochistesfürunsbeide(Christianundmich)
sowieauchdieFirmanatürlicheineWertschät-
zungunsererArbeitundeinenormerPrestige-
gewinn. Gerade vor dem Hintergrund, dass
diesunserersteslängerfristigesProjektmitder
ZielgruppevonbeeinträchtigtenMenschenist,
sehenwirauchfürunsindiesemBereichwei-
teresPotenzial.

Christian Schwappach:IchsehedieChan-
ce, dass der Rest des filmreflex-Teams ehr-
fürchtig den Blick senkt, wenn Andi und ich
vorbeilaufen…(*Gelächter*).

Nein,dasistnatürlicheinesehrschöneAn-
erkennungunsererArbeit–immerhinmachen
wir ja schon über 17 Jahre medienpädagogi-
scheProjekte.ObunsderErfolgjetztbeider
Akquise neuer Förderungen, neuer Projekt-
partner, neuer Projektideen zugutekommt,
wirdmansehen.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 
generell?
Andreas Christ: Das Projekt zeigt, dass man
mitder speziellenZielgruppeeinenenormen
Erfolg erzielen kann, indem man auf die Be-
dürfnissederMenscheneingehtundmitEm-
pathieundGedulddieTeilnehmendeninihrer
Lebenswelt abholtundzugroßenLeistungen
motivierenkann.

Christian Schwappach: Wenn alle Betei-
ligtengewilltsind,eingroßesmedienpädago-
gischesProjektumzusetzenundderMehrwert
für die Teilnehmenden erkannt wird, ist es
möglich, die notwendigen Ressourcen aufzu-
treibenunddasProjektauchlangfristigumzu-
setzen.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit 
sind wünschenswert? Wie kann man diese 
schaffen?
Andreas Christ: In Zeiten, in denen die öf-
fentlichenKassen immer leererzuseinschei-
nen, ist es umso wichtiger, dass Projekte zur
Vermittlung von Medienkompetenz nicht in
Vergessenheit geraten. Eine ausreichende Fi-
nanzierunggibtdenAkteur*innenaufdiesem
GebietPlanungssicherheitundschafftStruktu-
ren,diesichweiterentwickelnkönnen.Gera-
deimHinblickaufdie„neuen“digitalenHer-
ausforderungen,wieKI,Chatbots,FakeNews
oderauchCybergrooming,mussdenEntschei-
der*innenklarsein,dasssieaufdiesemGebiet
ebenso investierenmüssen,wie in Technolo-
gien,dieunsdieFolgenderKlimakriseverrin-
gernsollen.AuchhieristdasSchlagwortPrä-
ventionstattInterventionzunennen.

Ohnejetztzurevolutionärklingenzuwol-
len,bin ichderMeinung,dassKonzerne,die
inEuropaMilliardenanihrenDienstenverdie-
nen,diezumTeilfürdieProblemeverantwort-
lichsind,mitdenendieGesellschaftzukämp-
fenhat(FakeNews,Hatespeech,Aufweichung
derPrivatsphäre),andenKostenbeteiligtwer-
densollten,diesieverursachen.
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Christian Schwappach: Ich finde, genü-
gendZeitumDingeausprobierenzukönnen
undFehlerzumachen,istwünschenswert.Au-
ßerdemeineRegelmäßigkeit,umdieMotivati-
onhochzuhaltenunddasgehtsogarrechtgut
online. Raum für Austausch und Strategien,
wenn es zu Konflikten/Krisen kommt. Wich-
tigfinde ichauchdieUnterstützungundden
Rückhalt der beteiligten Institutionen. Hier-
mit meine ich auch das Team von filmreflex
unddieeigenenFamilien. Immerhinsindwir
mehrmalsimJahrfüreineWochebzw.mehre-
reTageunterwegsunddaswürdeebennicht
gehen,wennmandenRückennichtfreigehal-
tenbekommt.

Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 
Verbesserungsvorschläge, weiterführende Ideen 
bezüglich Ihres Projektes?
Andreas Christ: Unsere Teilnehmer*innen
wünschen sich zum besseren Arbeiten ver-
schiedeneDinge,damitsieihreAufgabenbes-
ser erledigen können. Dazu zählen vor allem
professionellere Technik, wie Softwarelizen-
zen vonAdobe, professionelle Mikrofone für
denPodcastoderschnittfähigeRechner.Diese
Wünschesindmitunternichtimmersofortre-
alisierbar,aberzumindestdieAdobe-Lizenzen

wurden jetzt vomVerein inAussichtgestellt.
AuchbeidenMikrofonensindwiraufeinem
gutenWeg.

Christian Schwappach:Ideengibtesvie-
le: verschiedene weitere Plattformen bespie-
len,Live-StreamingsfüreingrößeresPublikum
anzubieten,aberauchimVereineineStellefür
Teilnehmer*innenzuschaffen.Verbesserungs-
vorschlägegibtesimmermalwiederfürPro-
zesseundAbläufeunddieversuchenwirbei
denjeweilsnächstenProjektenzuberücksich-
tigenundzuverbessern.

Interviewpartner 

Andreas Christ und Christian Schwappach:
Mitbegründer des medienpädagogischen Un-
ternehmens filmreflex aus Fulda. Andreas
Christ hat im Studium der Sozialpädagogik
schon den Weg in Richtung medienpädago-
gischer Projektarbeit eingeschlagen und sich
nachdemStudiummitChristianSchwappach
und zwei weiteren Absolventen der Hoch-
schule Fulda zusammengetan. Neben dem
Projekt 22QMedia arbeiten die beiden an
verschiedensten Projekten in Kitas, Schulen,
Hochschulen,Wohngruppen,Fachschulenfür
Sozialpädagogik(Erzieher*innen)sowieinder
Erwachsenenbildung.


